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hätte ich doch zur Zeit mit der Trinkkur
begonnen. Es ist ja so angenehm zu trinken
und soll so ausgezeichnet wirken, dieses
Eptingerwasser. Grad für mich mit meiner
Neigung zu Verstopfung wär' es so gut.
gewesen. Hoffen wir, dass es nicht zu spät ist.
Wie sagte der Doktor? - Am
besten morgens nüchtern 1-2 î|l
Gläser Eptinger lauwarm. um

Eptitujer
hält Dich beweglich.

Leiden Sie an

Rheuma, Gicht, Hexenschuss, Ischias
dann das wirksame Mittel

UROZERO
Kräftiges Ausscheiden der Harnsäure

und schmerzlindernd.

Schachtel à Fr. 2.20 u. 6.. Erhältlich in
Apotheken. Prospekte gratis durch Generalvertreter

R. STURZENEGGER, Mainaustr, 24, ZÜRICH.

GUT UND PREISWERT!

Nein, mein gutes Kind

Unter diesem Titel klärt eine australische

Frauenzeitung romantisch
gesinnte Frauen und besonders junge Mädchen

darüber auf, daß auf gewisse
Rezepte betreffend Männerbehandlung
einfach kein Verlaß ist, obwohl sie mit
unbegreiflicher Zähigkeit immer wieder
von den Müttern an die Töchter
weitergegeben werden. Zu treuen Händen, seit
Generationen. Und die immer neue
Erfahrung, daß etwas daran nicht stimmt,
geht bloß so als leise Begleitmusik zu
diesem lieblichen Reigen nebenher. Wer
wird denn festeingewurzelte Begriffe
bloß deswegen fallen lassen, weil sie
falsch sind?

Da wäre etwa der Lehrsatz: «Männer
sind solche Kindsköpfe. Wenn ein Knopf
angenäht, oder für die Tante Mathilde
ein Geburtstagsgeschenk gekauft werden

muß, sind sie verloren ohne uns.»
Aber gar nicht! Sie übertragen Ihnen
bloß eine lästige Besorgung. Das ist sehr
geschickt von ihnen, und durchaus
erwachsen.

Oder: «Männer sind Ton in der Frauen
Hand.» Ach! Zeigen Sie doch einmal
her, was Sie da modelliert haben?

«Bei jeder Spezies ist das Weibchen
gefährlicher als das Männchen.» Warum
haben Sie dann versprochen, punkt zehn
zuhause zu sein?

«Männer hassen geschickte Frauen.»
Männer hassen keine Art Frauen. Sie
heiraten Mädchen mit rotglänzenden
Nasen und Hornbrillen darauf; wenn
diese Mädchen geschickt genug sind, sie
davon zu überzeugen, daß sie nur mit
einer Frl. Dr. phil. II wahrhaft glücklich

werden können.
«Laß einen Mann möglichst viel über

sich selber reden.» Reden Sie lieber
selber von ihm, es führt weiter.

«Männer verstehen Frauen nicht.»
Lassen Sie nur. Sie verstehen Sie besser
als Sie sich selber verstehen.

«Man soll einen Mann immer im Glauben

lassen, er habe recht.» Tun Sie's
lieber nicht. Wenn er nämlich nicht
wirklich im Recht ist, so weiß er im
tiefsten Herzensgrund, daß er unrecht
hat, und hält Sie höchstens für eine
Gans, weil Sie ihn so billig haben
wegkommen lassen. b.

Damals
Was sind dies für Zeiten! Sie haben

mich immer in der Zurückgezogenheit
meiner Lebensart für isoliert von der
Welt gehalten, und doch ist vielleicht
niemand inniger damit verbunden, als
ich. Wie trostlos ist die Aussicht, die
sich uns eröffnet! Zerstreuung und nicht

mehr Bewußtsein ist der Zustand, der
uns wohltut. Kann man auch nur
den Gedanken wagen, glücklich zu sein,
wenn alles im Elend darniederliegt? Ich
arbeite, wie Sie wohl denken können,
jedoch ohne Lust und Liebe zur Sache.
Wenn ich die Zeitungen gelesen habe,
und jetzt, mit einem Herzen voll Kummer,

die Feder wieder ergreife, so frage
ich mich wie Hamlet den Schauspieler,
was mir Hekuba sei?

Kleist, an Marie v. Kleist, 1807.

Die Lady meint
Eine englische Zeitschrift hat bei ihren

Leserinnen eine Umfrage veranstaltet,
in welchem Alter die Männer den
Frauen am besten gefallen. Einige
Antworten dürften auch bei uns Interesse
finden. «Wenn ein Mann bei einer
Engländerin auf Erfolg rechnen will, so muß

er wenigstens 30 Jahre, aber nicht älter
als 45 sein,» so schreibt Miß Emmie
Keddle. «Vorher kann der Mann eine
Frau noch nicht richtig verstehen und
nachhher ist er nur noch im Stande,
einer einzigen Frau zu gefallen, oder er
zieht sich müde, blasiert und enttäuscht
in sein Zelt zurück. Zwischen 30 und 45

Jahren dagegen übt der Mann auf die
Frauen jeden Alters einen mächtigen
Zauber aus. Er hat dann bereits die
Anmaßung der ganz jungen Männer
abgestreift, welche, um sich selbst glauben
zu machen, daß sie Männer sind, eine
tiefe Verachtung für die Inferiorität des

weiblichen Geschlechts zur Schau
tragen.»

Aehnlich spricht Miß Arabella Ke-
nealy: «Die Charakterstärke und die

Energie sind männliche Eigenschaften,
welche eine unwiderstehliche
Anziehungskraft auf die Frauen ausüben und
sich nie bei Männern vorfinden, welche
die erste Periode der Jugend noch nicht
überschritten haben.»

Eine Miß Clorinda, die ihr Alter
dadurch verrät, daß sie keine Aspirationen
mehr zu haben erklärt, sagt: «Eine Frau,
welche die Dreißiger erreicht hat, kann
sich wohl in einen zwanzigjährigen
Burschen verlieben und in ihm einen ebenso
angenehmen Begleiter gewinnen, wie in
einem schönen und starken Hund (sie!).

Aber gewöhnlich wird sie einen Mann
vorziehen, der das Kap der Vierziger
umschifft hat, weil sie in ihm einen
Zeitgenossen erblickt, mit dem sie die

10



Welt durch dasselbe Fenster betrachten
kann.»

«Die Schönheit allein,» schreibt Mrs.
Lynn-Lynton, «bringt einen Mann in der
Gunst der Frauen nie sehr weit. Wenn
der Verstand und der Charakter fehlen,
so übt die körperliche Schönheit, die
auf sich selbst angewiesen ist, keinen
Eindruck aus».

Miß Evelyn Sharp: «Ein junger Mann,
der seinen Schnurrbart früh wachsen
läßt, zeigt eine besondere Veranlagung
dazu, vor den Jahren alt zu werden.
Wir können von vorneherein sicher sein,
daß er alsbald die Unterhaltung auf die
Zukunft des Empires und ähnliche Dinge
bringen und daß er die Laune verlieren
wird, wenn die Mahlzeiten nicht pünktlich

angerichtet werden.»
Aber auch in geistiger Beziehung

scheinen die Frauen jenseits des Kanals
sehr «anspruchsvoll» zu sein. So verbietet

die eine dem Manne jede Unterhaltung

über die Vor- und Nachteile eines
Vereins gegen die Musik und das Drama,

dieweilen sich eine andere dazu
versteigt zu verlangen, daß ein Mann
nicht zu viel Geist besitzen soll, weil die
Frauen gern ernst genommen werden
wollen. Karagös

Verantwortungsbewußtsein
Als vor nicht allzulanger Zeit der

berühmte Himmler'sche Erlaß ans deutsche
Volk zur «Wiedergutmachung der
Kriegsverluste durch vermehrte Kindererzeugung»

herauskam, konnte man darin
eine sehr energische Inschutznahme der
außerehelichen «Produktion» lesen. Das

wäre soweit ganz in Ordnung. Hingegen
scheint mir, die nachfolgende Stelle
könnte in der Praxis einige Schwierigkeiten

bereiten. Da steht nämlich, es

sei «scharf zu unterscheiden zwischen
Unverheirateten, die in vollem Bewußtsein

ihrer rassischen Verantwortlichkeit
gehandelt hätten, und solchen, die sich
aus bloßer Leichtfertigkeit miteinander
eingelassen haben».

Ich bin gottenfroh, daß ich da weder
den Beweis zu erbringen, noch als
Magistrat das Beweisverfahren zu leisten
habe, und daß das überhaupt fremde
Sorgen sind. G. D.

Die nackte Wahrheit

Carlyle's Behauptung, daß mit den
Kleidern auch die Standesunterschiede
der Menschen fallen, hat vor etwa
einem Jahr eine seltsame aber
eindeutige Bestätigung erfahren, anläßlich
einer Aufführung der New Yorker Nudi-
sten-Theatergilde, in der sämtliche
Mitwirkende unbekleidet auftraten.

Es ergab sich, daß das Publikum
erhebliche Schwierigkeiten hatte, dem

Gang des Stückes zu folgen, da es praktisch

unmöglich war, den jungen
Millionenerben vom Straßenputzer, oder die
Kammerzofe von der Dame des Hauses

zu unterscheiden.
Ein weiteres Problem bildete ein

Essen, von dem ¦ infolge Fehlens der
vorschriftsmäßigen Tenue nicht
feststellbar war, ob es sich um ein Mittagoder

ein Abendessen handelte, was im
Herzen der Zuschauer einen schweren
Zwiespalt hervorrief. b.

Jm Urlaub

Her damit, das lieben wir!

puf Det Reife Öen Tlebelfpalter
als Begleitet nidit netgeffen

CHALET- Emmentaler - Käse
und die sieben andern CHALET-
Spezialitäten sind einfach he'rr-

lich Große Schachteln für d'en

Haushalt, kleine Sandwich-Pak-
kungen für Tagestouren.

Ein guter Rat an alle!
Im Laufe der Zeit haben sich im menschlichen Organismus

so viel Schlacken und Selbstgifte angesammelt, daß
eine Entsäuerung des Blutes unbedingt notwendig ist.
Daher der gute Rat, eine Kur mit dem altbewährten
«Kräuter-Wacholder-Balsam» (Schutzmarke Rophaien) zu
machen. Derselbe löst die schädliche Harnsäure, die
Ursache so vieler Krankheiten, führt sie durch den Urin
fort, ohne abführend zu wirken, reinigt und regt Blase
und Nieren zu neuer Tätigkeit an. Nach einer solchen
Kur fühlen Sie sich so frisch und froh, als ob Sie jünger
geworden wären. Probeflasche Fr. 3.20. Kurflasche
Fr. 6.75. In Apotheken erhältlich.
Hersteller: Kräuterhaus Rophaien, Brunnen 8.

<%y/y///d(OlllSCl^^k
Elektrisch oder G3sbetrieb nach Wahl

Bfl Keine Abnützung, keine Reparaturen mm

ZURICH, Uraniastrafie 40 (Schmidhof) Tel. 527 56
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